
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
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Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.
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Politiſche Rundſchanu.
Denutſchland. Am 27 Februar kehrte der

Hochzeitstag des deutſchen Kaiſerpaares zum 30.
Male wieder. Die Kaiſerin iſt die verſtändnisvollſte
Gefährtin ihres hohen Gemahls geweſen, ohne ſich
je in die Politik zu miſchen. Als Gattin, Mutter
und Großmutter, hat ſie ihr volles Glück gefunden,
und ſie weiß, wie es im Haushalt zugeht. Hat ſie
doch als junges Mädchen in dem keineswegs reichen
elterlichen Haushalt genug genäht und geſtrickt.
Darum lehnte ſie es vor mehreren Jahren auch
lächelnd ab, als eine amerikaniſche Frauenrechtlerin
ſie bat, den Kaiſer für die modernen Emanzipations
beſtrebungen zu intereſſteren. Jn den 30 Jahren
dieſes kaiſerlichen Eheſtandes liegt Freude und
Ruhm und Segen!

Der Kronprinz hat am Sonnabend den
Hafen von Bombay an Bord der Arabia um
2 Uhr 15 Min. unter dem Salut der Batterien
verlaſſen.

Die „Hohenzollern“, die kaiſerliche Jacht,
hat die Fahrt nach dem Mittelmeer angetreten

Zunächſt wird Gibraltar angelaufen. Von hier
geht es nach Venedig, wo ſich der Kaiſer an Bord
begeben wird.

Der Bau einer neuen Kaiſerjacht iſt von
den Marinebehörden geplant, und es muß damit
gerechnet werden, daß die Mittel für einen Neubau
zwar nicht mehr in dieſem, vielleicht auch noch nicht
im nächſten Jahre, aber doch in abſehbarer Zeit
vom Reichstage werden gefordert werden. Die
„Hohenzollern“ iſt jetzt gerade zwanzig Jahre alt,
wenn man, wie üblich, ihr Alter von der Bewil
ligung der erſten Baurate im Frühjahr 1891 zZählt.
Die „Hohenzollern“ hat mit dieſem Alter die Grenze
der Lebensdauer erreicht, die für kleine Kreuzer, zu
denen die „Hohenzollern“ zählt, im Flottengeſetz
vorgeſehen iſt. Als ſeinerzeit die Marineverwaltung
die Koſten für die jetzige „Hohenzollern“ anforderte,
ſuchte ſie den eigentlichen Zweck des Neubaues,
allerdings vergeblich, dadurch zu verſchleiern, daß

Trenue.
Orginal Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Aus ihrem Sinnen wurden die beiden Männer
durch einen wahren Veifallsſturm geweckt. Der
Jockeyreiter-Johnſon war eben in die Manege ge
ritten, und das Publikum empfing ſeinen Liebling
mit einem Kranz- und Blumenregen, mit Hände-
klatſchen und Bravorufen. War es doch für lange
Zeit das letzte Mal, daß man den gefeierten Künſtler
bewundern konnte

Stolz wie ein Fürſt nahm der kühne Reiter
alle Huldigungen entgegen. Seine ernſte Miene
heiterte ſich dabei nicht auf, faſt finſter flog ſein
Blick über die Menge hin. Die Blumen, welche
die Damen ihm zuwarfen, alle die duftenden Roſen,
die um dieſe Jahreszeit eben nur in der Großſtadt
für teures Geld zu haben waren, ſie blieben unbe
achtet liegen und ſtarben unter den Hufen des feu
rigen Pferdes. Kaltblütig ſah der ſtolze Reiter zu,
wie das Tier darüber hinſchrikt, und wie die Diener
ſich bemühten, die größeren und kleineren Bouquets
vom Boden aufzuleſen, um freie Bahn zu ſchaffen.

Die hohe Geſtalt des Reiters ſtand aufrecht
auf dem Rücken des Pferdes. Er trieb dasfelbe
durch ein kaum merkliches Schnalzen mit der Zunge
zu immer raſcherer Gangart an.

Hans v. Uttrecht hielt entſetzt den Arm ſeines
Begleiters wie mit Eiſenklammern umſpannt.

„Wach' ich, oder träum ich rief er ſo laut,

der Neubau in der Vorlage als „Aviſo für größere
Kommandoverbände“ bezeichnet wurde. Wie ver
lautet, ſoll für eine neue Katſerjacht jetzt ſchon ein
Modell des Kaiſers vorliegen.

Die bevorſtehenden Schiffahrtsabgaben ver
anlaſſen die Intereſſenten zu den verſchiedenſten
Maßnahmen, ſich gegen erhöhte Laſten nach Mög-
lichkeit zu ſchützen. Die Groß induſtriellen des Nieder
rheins wollen ſich durch Anlage einer Straße von
dem Warentransport auf dem Strome unabhängig
machen. Zahlreiche Fiſchereivereine tagen in Berlin,
um einen Bund ſämklicher deutſcher Schiffereivereine
zu gründen, der die Jntereſſen des Schiffereigewerbes
vertreten ſoll gegenüber dem geplanten Schiffahrts
abgabengeſetz und anderen neuerdings eingetretenen
Belaſtungen und Schädigungen.

Den Deputierten des Landtags in Schwerin
wurde ein neuer Verfaſſungsentwurf vorgelegt, der
den Boden der alten Vorlage vollſtändig verläßt.
Er läßt die alten Stände beſtehen

Der meiningiſche Landtag hatte in der letzten
Tagung der Schaffung einer Vermögensſteuer zu
geſtimmt, und zwar mit 50 Pf. pro 1000 Mk be
ginnend bei 6000 Mk. Die Regierung unternahm
uun probeweiſe eine Veranlagung, die als Ergeb-
nis eine jährliche Einnahme von 277271 Mk. auf
wies. Daran ſollen nicht nur der Staat, ſondern
auch die Gemeinden beteiligt ſein. Die Regierung
wird nun dem Landtag vorſchlagen, in anbetracht
der günſtigen Finanzlage die Vermögensſteuer erſt
von 1912 ab zu erheben, während urſprünglich die
Steuer ſchon von 1911 ab erhoben werden ſollte.

Oeſterreich. Ein Erlaß des öſterreichiſchen
Ackerbauminiſters verbietet wegen der in Deutſch
land herrſchenden Lungen, Maul und Klauen-
ſeuche die Einfuhr von Rindern und anderen
Klauentieren zu Zucht und Nutzzwecken aus Deutſch
land nach Oeſterreich. Seuchenſchutz fordern eben
die Landwirte aller Länder, ohne ihn iſt die Vieh
zucht nicht möglich.

Frankreich. Der Kriegsminiſter General Brun
iſt am Donnerstag nachmittag nach kurzer Krank

daß ihm Graf Dornbuſch raſch ei
um ihn zum Schweigen zu bringen.

„Nehmen Sie ſich zuſammen, man wird ſonſt
aufmerkſam,“ raunte er dem Aufgeregten ins Ohr.

„Jſt das Graf Tennewitz, oder neckt mich ein
Drugbild ſagte Uttrecht, ſich gewaltſam faſſend.

„Er iſt es ſelbſt, und nun werden Sie wohl
meinen Worten glauben müſſen.“

„Aber ich begreife das Alles nicht, Graf!“
„Und es iſt doch ſo einfach. Tennewitz ſah

ſich gezwungen, etwas zu verdienen, und da das
Reiten von jeher ſeine Hauptpaſſton war, und ſein
vornehmes Auftreten, ſowie die ſchöne Geſtalt ihm
ſehr zu ſtatten kam, überlegte er nicht lange und
nahm das Anerbieten des Direktors an. Sie
ſehen, es hat keiner der Beiden ein ſchlechtes Ge
ſchäft gemacht.“

„Das Alles wußten Sie und erzählten mir
nichts davon O, das iſt wenig ehrenhaft gehan
delt, Graf, Sie hätten mich doch warnen ſollen,
denn Sie wußten, daß ich die Tochter dieſes
Kunſtreiters liebte, Sie durften es nicht zur öffent
lichen Verlobung kommen laſſen.“

Graf Dornbuſch lächelte.
„Wenn ich hätte ahnen können, daß Sie die

Sache ſo alteriert, hätte ich geſprochen, wenngleich
ich vorausſetzen mußte, daß Sie mir nicht glauben
würden. Denken Sie an Jhre vorigen Zvweifel,
mein Freund! Sie mußten ſich erſt mit eigenen
Augen überzeugen, nun hoffentlich genügen Jhnen
jetzt meine Beweiſe. Und noch etwas hielt mich
ab, Jhnen zu erzählen, was ich ſelbſt nur durch

en gab, Zufall erfuhr

heit nach zwei Schlaganfällen plötzlich geſtorben.
Der Kriegsminiſter litt ſeit einigen Tagen an Grippe.
In der Kammer teilte Präſident Briſſon den Tod
Bruns mit. Miniſterpräſident Briand widmete
dem Verſtorbenen warme Worte der Anerkennung.
Die Kammer ſtimmte dem Antrag der Regierung
zu, Miniſter Brun durch eine Beſtattung auf
Staatskoſten die letzte Ehre zu erweiſen.

England. Das engliſche Heeresbudget für das
Jahr 1911/12 beläuft ſich auf insgeſamt 27 690000
Pfund, was eine Berminderung um 70000 Pfund
bedeutet. Das Budget enthält eine Forderung von
85000 Pfund für Lenkballons und Aeroplane und
ſieht die Umwandlung der Ballonſchule in ein
Luftſchifferbataillon vor.

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch trat bei Weiterberatung des

Etats des Reichsjuſtizamtes der Konſervative Dr.
Wagner den geſtrigen Ausführungen des Fort-
ſchriktlers Ablaß entgegen. Der Nationalliberale
Junck wünſchte baldige Reviſion der Gebühren
ordnung fur Rechtsanwälte und Einſchränkung der
Heranziehung der Rechtsanwälte für Armenſachen.
Staatsſekretär Lisco teilte mit, daß die Reviſion
der Rechtsanwaltsgebühren in Vorbereitung ſei.
Der Antiſemit Werner beſprach u. a. die Bekämpf-
ung der unſittlichen Schriften und Schundromane
und kam auch noch ſeinerſeits wieder auf den Pro
zeß Becker und den Eſſener Meineidsprozeß zu
ſprechen. Der Sozialdemokrat Stadthagen wünſchte,
das neue Strafrecht bezüglich des Koalitionsrechts
der Arbeiter im ſozialdemokratiſchen Sinne ausge
ſtaltet zu ſehen. Der Pole Seyda griff die Dätig-
keit der Gerichte in den Oſtmarken an und erklärte,
daß die Richter hier die polniſche Sprache kennen,
oder daß wenigſtens eingeborene polniſche Dol
metſcher verwendet werden ſollen. Der Fortſchrittler
MüllerMeiningen wies die Angriffe auf die Un
parteilichkeit des deutſchen Richtertums zurück, ver
langte eine andere Ausbildung der Juriſten.

Jch habe nämlich DTennewitz mein
Wort gegeben, mit Niemand über die Sache zu
ſprechen. Als ich ihn das erſte Mal im Zirkus
ſah, war ich ebenſo erſtaunt wie Sie. Bei unſerm
ſpäteren Zuſammentreffen leugnete er mit ſolcher
Entſchiedenheit, im Zirkus aufgetreten zu ſein, daß
es ihm gelang, mich zu täuſchen. Jch wurde tat
ſächlich irre, und glaubte, dieſer Jockeyreiter John
ſon ſehe dem Grafen Tennewitz eben nur ähnlich.
So wie mir erging es noch manchen Anderen.
Jch habe erſt nach und nach die Wahrheit erfahren.
Als Tennewitz nicht mehr leugnen konnte, beſchwor
er mich, ihn nicht zu verraten. Hätten Sie ihn
e erkannt, ſo würde ich auch ferner geſchwiegen

aben.“
Man wurde auf die flüſternden Herren bereits

aufmerkſam. Verſchiedene Operngläſer richteten ſich
nach der Mittelloge, und da Dornbuſch ſeinen
Zweck erreicht hatte, beſchloß er, den Zirkus zu ver
laſſen. Er berührte leicht den Arm ſeines Begleiters
und fragte

„Kommen Sie mit? Oder wollen Sie erſt
das Ende der Vorſtellung abwarten

„Mir iſt gerade, als ſollte ich hier erſticken,
und ich will froh ſein, wenn ich erſt wieder friſche
Luft atmen kann.“

Die beiden Herren erhoben ſich und ſchritten
dem Ausgang zu. Draußen zog Dornbuſch den
Arm Uttrechts durch den ſeinigen und wanderte
mit ihm durch verſchiedene Straßen einem der
feinſten Reſtaurants zu. Schweigend nahmen ſie
dann an einem kleinen, in einer Niſche ſtehenden
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Zweite Leſung der Heeresvorlage und des
Militäretats lautete die Tagesordnung der Donners
tagsſitzung; das Haus war entſprechend gut beſetzt.
Abg. Speck (Ztr.) wies auf die Notwendigkeit der
Militärvorlage zur Erhaltung der Schlagfertigkeit
unſeres Heeres hin, was ſelbſt der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete in der Kommiſſion anerkannt habe.
Der erklärte, ſeine Parteigenoſſen würden im Falle
eines Angriffskrieges für das Vaterland eintreten.
Abg. Stücklein (Soz.) lehnt namens ſeiner Freunde
die Vorlage ab, da kein Krieg zu befürchten ſei.
Abg. Baſſermann (ntl.) erklärt die Zuſtimmung
ſeiner Freunde zu den Reſolutionen wie zu der
Militärvorlage. Abg. Wiemer (Vp.) tritt für die
Vorlage ein, fordert aber eine Verminderung der
koſtſpieligen Kavallerſe. Für das beſte, was wir
haben, für unſere Söhne, ſind nur die beſten Ka
nonen und Gewehre gut genug. Abg. Gans Edler
zu Putlitz (konſ.) tritt warm für die Vorlage ein.
Abg. v. Liebert (Rpt.) empfiehlt gleichfalls die Vor
lage, die das richtige Maß eingehalten und auch
im Ausland den Eindruck eines Ereigniſſes gemacht
hat. Preußiſcher Kriegsminiſter v. Heeringen: Das
deutſche Volk kann mit der Aufnahme der Vor-
lage zufrieden ſein. Wegen des Aufſchwungs der
Luftſchiffahrt darf die Kavallerie nicht vermindert
werden; zur Bekämpfung feindlicher Aufklärungs-
arbeit iſt doch Kavallerie erforderlich. Nach weiteren
Ausführungen der Abgg. Korfanty (Pole), v. Lieber
mann (W. Vg.) Heim (Zentr.), Noske (Sz.) und
des Schatzſekretärs Wermuth vertagte ſich das Haus.
Freitag Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Am Mittwoch ſtellte bei Weiterberatung des

Eiſenbahnetats Unterſtaatsſekreär Michaelis in Aus
ſicht, daß zur Ausgleichung der Verſchiedenheit in
der Beſoldung der Eiſenbahnaſſiſtenten in Preußen
und dem Reich im nächſten Etat eine Summe ein
geſtellt werden ſolle. Jm übrigen werde aber an
der Beſoldungsordnung auf Jahre hinaus nichts
geändert werden. Der Eiſenbahnminiſter Breiten
bach gab über verſchiedene Punkte hinſichtlich der
Bezahlung einzelner Klaſſen Aufſchluß. Die Not
wendigkeit der Aufrechterhaltung eines guten Geiſtes
in der Beamtenſchaft betonte der Freikonſervative
Viereck, indem er hervorhob, daß die Koalitions-
freiheit für die Eiſenbahner nicht in Frage kommen
könne. Der konſervative Abgeordnete von Hennigs
Dechlin bemerkte, man müſſe es wieder einmal aus
ſprechen, daß es im preußiſchen Stagie auch noch
andere Leute als Beamte gebe, und daß die Steuer
zahler auch ein Recht auf Rückſichtnahme hätten.
Ueber angeblich ſchlechte Behandlung und Bezahlung
der Eiſenbahnarbeiter ſprach der Sozialdemokrat
Leinert mit der Andeutung, daß es auch bei uns
zur ſogenannten paſſiven Reſidenz kommen könnte.
Der Miniſter antwortete ihm, daß die Klagen über
die Lage der Arbeiter unbegründet ſeien und eine
etwaige paſſive Reſiſtenz auf das entſchiedenſte be
kämpft werden würde. Auch der Zentrumsabge-
ordnete König bemerkte, daß die Sozialdemokraten
nur den Zweck hätten, die Arbeiter aufzupeitſchen.

Das Haus führte am Donnerstag in 34. Sitz
ung die Beſprechung des Eiſenbahnetats zu Ende
Abg. Türcke (konſ.) dankte dein Miniſter für die
Arbeiterfürſorge. Abg. Eckert-Potsdam(fk.) empfahl,
Arbeiterverſammlungen zu beſuchen, er habe in
ſolchen manchmal doch recht praktiſche Vorſchläge
gehört. Abg. Funck (Vp.) war der Anſicht, daß die
Abgeordneten die gegebenen Vertrauensleute der

en STiſchen Platz und Graf Dornbuſch beſtellte eine
Flaſche Wein.

„Laſſen Sie uns anſtoßen auf eine glückliche
Zukunft,“ rief er, als er die Gläſer mit dem per
lenden Naß gefüllt hatte.

Uttrecht ſchüttelte trübe den Kopf.

„Aus dieſer Heirat kann nun nichts werden,“
ſagte er finſter. „Meine Eltern würden eine ſolche
Schwiegertochter niemals anerkennen, wenn ſie die
Wahrheit erführen, und erfahren werden Sie es
doch wohl. Man hält her mir zu Hauſe die
Standesehre über alles hoch, mein Vater wax
Offizier und hat hierin ſeine eigenen Anſichten.
Es wäre umſonſt, ſelbſt wenn ich es verſuchen
wollte, ihm andere Begriffe beizubringen. Er würde
mir die Türe weiſen, ohne mich ganz anzuhören.
Jch kenne den alten Eiſenkopf, habe ſchon manchen
Strauß mit ihm durchgefochten, wenn es galt,
meiner eigenen Anſicht Geltung zu verſchaffen.
Wenn ich auch davon abſehen wollte, daß meine
Braut kein Vermögen beſitzt, und wenn ich auch
in manchen Punkten nicht ſo ſtreng denke wie mein
Vater, aber die Tochter eines Kunſtreiters kann
ich unmöglich zu meiner Frau machen. Die Tren
nung iſt unvermeidlich und ſteht nnwiderruflich
bei mir feſt. Aber Jſa, ob ſie, die kaum dem
Kindesalter entwachſen, mich begreifen wird
Ob ſie mich nicht am Ende für wankelmütig und
flatterhaft hält? Wie werde ich ihr nur das Alles
beibringen Weiß ſie übrigens von dem Treiben
ihres Vaters

Arbeiter ſeien, ſie ſeien eine unſchädliche Zwiſchen
inſtanz, die man erhalten müſſe. Jm weiteren Ver
laufe der Beratung wurden nun die bekannten
vielſeitigen Lokalwünſche betr. Kleinbahnen, Verkehrs
verbeſſerungen, Bahnhofserweiterungen uſw. vor
gebracht, denen gegenüber wohlwollende Prüfung
vom Regierungstiſch zugeſagt wurde. Die Sitzung.
die ſchon morgens 10 Uhr begonnen hatte, wurde
nachmittags 4 Uhr auf Freitag vertagt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi-

denten zu Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die
im Monatz Januar 1911 in den Marktorten des diesſeitigen
Verwaltungsbezirkes beſtandenen Durchſchnitts Marktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der
Rauchfourage, betrugen dieſelben in Torgau für: Weizen
18,96 Mk., Roggen 14,60 Mk., Gerſte 11,70 Mk., Hafer
16,20 Mk., Richtſtroh 5,30 Mk., Krummſtroh 4,40 Mk.,
Heu 6,40 Mk., pro 100 Kilogramm; ferner in Herzberg:
für Kartoffeln 5,00 Mk. pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch
von der Keule 1,80 Mk. do. Bauchfleiſch 1,40 Mk., Schweine
fleiſch 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,60 Mk., Hammelfleiſch 1,60
Mk., geräuch. hieſigen Speck 2,00 Mk., Eßbutter 2,63 Mk.,
Eier 5,08 Mk. pro Schock.

C. Faſtnacht. Mit dem Ende dieſes
Monats nimmt auch die Karnevalszeit mit ihrem
fröhlichen Mummenſchanz ein jähes und plötzliches
Ende. Noch einmal, am Tage vor Aſchermittwoch,
flackern alle Lebensgeiſter zu ungebundenſter
Fröhlichkeit auf. Faſtnacht, d. h. die Nacht vor
Beginn der Faſtenzeit, iſt beſonders in katholiſchen
Gegenden und Ländern ſtets als letzte Wahr
nehmung yergnügter Geſelligkeit ausgiebig in An
ſpruch genommen worden. Der bayriſche und
rheiniſche Karneval ſind aus dem Bedürfnis, vor
Eintritt der Faſtenzeit noch einmal nach beſten
Kräften fröhlig und luſtig zu ſein, entſprungen.
Allmählich hat ſich dieſer Gebrauch dann auch in
den rein proteſtantiſchen Gegenden eingebürgert
der Menſch ergreift ja ſo gern jede Gelegenheit zum
Amüſement. Faſtnachtspunſch und Faſtnachts
Pfannkuchen, in manchen Gegenden auch Krapfen
genannt, erſcheinen von der Feier dieſes Tages faſt
unzertrennlich. Maskenbälle, Kappenfeſte, auch
luſtige Feiern im häuslichen Kreiſe, halten die
Teilnehmer bis in die ſpäte Nachtſtunde zuſammen.
Um zwölf Uhr Mitternacht wird auch wohl in
launigen Feſtreden von der luſtigen Zeit Abſchied
genommen, in den Karnevalsgegenden wird dieſe
Abſchiednahme durch allerhand tolle Gebräuche be
ſonders wirkſam zum Ausdruck gebracht. Dann
bricht der Aſchermittwoch an. Grau und trüb blickt
am nächſten Morgen der Himmel auf die Oede
unter ſich herab und die Sonne will ſich kaum
hervorwagen. Verkaterte Menſchen gehen müde
und unluſtig zur täglichen Arbeit. Und es dauert
einige Tage, ehe ſich das Gemüt wieder in die
Sorgen und Laſten des Lebenskampfes richtig
hineingefunden hat

C. Faſtnachtsgebräuche. Zum Teil
uralte Faſtnachtsgebräuche exiſtieren noch heutigen
Tages weit und breit. Ein kurioſer Brauch beſteht
beiſpielsweiſe auf dem Lande öſtlich vom Rhein,
wo der Karneval noch keine Verbreitung gefunden
hat. Dort bürſten die Knechte am Faſtnachtsabend
den Mägden die Füße oder ſie ſchneiden ihnen die
Socken von den Strümpfen. Jn einigen Gegenden
der Altmark ziehen Burſchen von Haus zu Haus,
um den Frauen mit Branntwein, in dem Ros-

Graf Dornbuſch, der kaum ſeinen inneren Jubel
verbergen konnte, nickte lebhaft mit dem Kopfe

„Wie, ſie weiß, und hat ſich ohne ein Wort
zu erwähnen, mit mir verlobt? Deshalb ſollte ich
nicht nach der Reſidenz reiſen alſo deshalb
Sollte ſie klug berechnend gehandelt haben Doch
nein,“ unterbrach ſich Uttrecht, „das unſchuldige
Kind iſt einer Verſtellung nicht fähig! Jch kann
es nicht glauben, und doch, warum verſchwieg
ſie mir Alles

„Komreſſe Jſa kennt das Treiben des Vaters
nicht im ganzen Umfange; wie Tennewitz mir ſelbſt
erzählte, kam ſeine DTochter, die er ſtets vom Zirkus
ſernzuhalten wußte, einmal durch Zufall dahin.
Sie erkannte den Vater und er wußte die Aufge-
regte damit zu tröſten, daß er ihr ſagte, er ſei nur
einige Mal aufgetreren, um ſich die Zeit zu ver
treiben. Sie ahnte zwar, daß das öfters geſchehen
war, beruhigte ſich aber ſchließlich bei den Ver-
ſprechen des Vaters, daß er nie mehr etwas der
artiges unternehmen werde. Sie weiß nichts da
von, daß er jeden Abend auftritt und ganz an
ſtändige Summen damit verdient. Er wird auch
den Zirkus Conradty auf ſeiner Tournee durch
Deutſchland, Oeſterreich- Ungarn und Englaud be
gleiten. Der Direktor hat ihn kontraktlich auf ein
Jahr verpflichtet. Der ſchlaue Geſchäftsmann er
kennt ſeinen Vorteil!“

Hans v. Uttrecht hatte ſchweigend zugehört.
„Alſo das war die große Reiſe, die Tennewitz

antreten wollte,“ ſagte er, und ein ſpöttiſches Lä
cheln ſpielte um ſeine Mundwinkel. „Für einen

marinſtengel liegen, die Füße zu waſchen. Jn

ſolchen Schwiegervater muß

Tirol begegnet man den intereſſanten Faſtnachts
bräuchen des Schellenſchlagens und Schemenlaufens,
bei welchem bizarre Verkleidungen eine Rolle
ſpielen. Jm Oberharz iſt der Faſtnachtsdienstag
der Tag des Bergdankfeſtes, der im Gegenſatz zu
dem ſonſt in anderen Gegenden an dieſem Tage
üblichen tollen Faſchingstrubel in ſtiller und ernſter
Weiſe begangen wird. Es beſteht hier auch noch
der Aberglaube, daß, ſobald Frauen an dem
Faſtnachtskirchengange teilnehmen, im kommenden
Jahre tötliche Unfälle der Bergleute ſtattfinden.
Faſtnacht galt und gilt noch heute als ein wichtiger
Tag für das Gedeihen der Geflügelzucht. n
Thüringen rührte die abergläubiſche Bauerfrau an
jenem Tage keine Nähnadel an, weil ſonſt die
Hühner ſich während des ganzen Jahres faul im
Eierlegen erweiſen würden. Pfannkuchen haben
in der Faſtenzeit inſofern eine tiefere ſymboliſche
Bedeutung, als ſie den Schwamm darſtellen ſollen,
mittels deſſen Chriſtus am Kreuze getränkt wurde
Darum wurden früher die Pfannkuchen nur von
Faſtnacht ab gebacken, um an die dann beginnende
Leidenszeit des Erlöſers zu erinnern. Die Faſt
nachtsbretzel ſoll den Strick darſtellen, mit dem die
Hände bei der Geißelung gefeſſelt e

rehzſch (Elbe). Jn der letzten Stadtverordten wurden die Etats pro 1911/12 in Ein
nahme und Ausgabe wie folgt feſtgeſetzt: Kämmerei
kaſſe 37900 Mk., Armenkaſſe 950 Mk., Gasanſtalts
kaſſe 18000 Mk., Gottesackerkaſſe 300 Mark. Es
wurde beſchloſſen, im neuen Rechnungsjahre wie
bisher 185 Proz. an Zuſchlägen zur ſtaatlich ver
anlagten Einkommenſteuer ſowie zur Grund Ge
bäude- und Gewerbeſteuer zu erheben.

Roßlanu, 21. Febr. Turder eine eigene Turnhalle erbaut hat, ſind aus
Staatsmitteln infolge einer Eingabe an den Herzog
auf drei Jahre je 500 Mark Zuſchuß gewährt worden.

Helbra, 22. Febr. (Der Kopf zerquetſcht.) Dein
Bergmann Paul Heſſe wurde geſtern abend auf
dem Zirkelſchacht durch niedergehendes Geſtein der
Kopf zerdrückt, worauf der Tod ſofort eintrat. Er
hinterläßt Frau und drei Kinder.

Weißenfels, 21. Febr. (Blutige Schlägerei.)
Bei einer ſchweren Schlägerei in der Nähe des
Schloſſes, in dem die Unteroffizierſchule liegt, wurde
heute früh gegen 5 Uhr einem Muſiker der Schule
das Seitengewehr, mit dem er ſich wehrte, entriſſen.
Die Waffe iſt nicht mehr aufzuſinden. Der Kaſernen-
wärter erhielt mehrere Stiche in die Schulter und
den Oberarm. Von der Schloßwache, bis vor welche
ſich der Streit fortſetzte, wurde ein beteiligter Schuhe
fabrikarbeiter verhaftet und der Poltzet übergeben

nach meinem Geſchmack. Es tut mir leid, um
Jſa's willen. Wie wird ſie es ertragen Sie
muß die volle Wahrheit erfahren, da hilft kein
Zaudern. Sagen Sie, Graf, Sie geben mir doch
recht

„Vollkommen,“ lautete die lakoniſche Antwort.
„Wenn Sie Rückſichten auf Jhre Familie zu
nehmen haben, ſo können Sie ſich gar nicht anders
entſcheiden. Es iſt für beide Teile beſſer ſo, und
bewahrt Sie ſelbſt, ſowie Jhre Braut vor ſpäterer

Reue. Fortſetzung folgt.
Schäumende Milch, Mancher Erwachſene

möchte gern ab und zu ein Glas Milch trinken,
weil es ein geſundes und nahrhaftes Getränk iſt,
aber es ſchmeckt ihm nicht oder bekommt ihm nicht.
Milch ſchmeckt den meiſten Erwachſenen zu weichlich,
zu nichtsſagend, und vielen bekommt ſie auch nicht,
ſie liegt ihnen ſchwer im Magen, weil der raſch aus
geſchiedene Käſeſtoff ihnen Beſchwerden macht. Beide
Uebelſtände werden beſeitigt, wenn man Milch mit
Selterwaſſer miſcht. Wir beobachten ſogleich ein
lebhaftes, luſtiges Aufſchäumen, und auf der Milch
bildet ſich durch die freiwerdende Kohlenſäure eine

appetitliche Sahne. i zSelterswaſſer heben die Säure der Milch auf und
machen das Käſein, den Käſeſtoff, leicht verdaulich.
Heiße Milch mit Selterswaſſer gemiſcht, früh nüchtern
und mehrfach am Tage getrunken, iſt bekanntlich
ein ſehr wirkſames Mittel gegen Erkältungskrank
heiten.

Dem Roßlauer Turnverein,

Die alkaliſchen Mineralſalze des
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Starke Nachkommenſchaft.e

in Betracht kommen; da kommen höchſtens der hie
ſige PolizeiJnſpektor oder der zuſtändige Landrat
in Frage. Man darf neugierig ſein, wer die Ehre
haben wird, den Amisrat, Amtsvorſteher und Do
mänenpächter Braune dem hieſigen Amtsgerichte
vorzuführen.

Vermiſchte Nachrichten.

Schon wieder ein Ballon vermißt. Aus
Berlin wird uns gedrahtet: Von dem Ballon des
Luftſchifferbatallions „Para 1909“, der am Diens
tag mittag in Tegel aufgeſtiegen iſt, fehlt bis jetzt
jede Spur.
Die Grbſchaft eines Gemeinde- Armen. Seit

vielen Jahren unterſtützte die Berliner Armendirek
tion einen bedauernswerten Krüppel, den alten Hau
ſterer K., der durch einen Schlaganfall teilweiſe ge
lähmt war und ſich nur mühſam fortbewegen konnte.
K. handelte mit Knöpfen, Schnürſenkeln uſw. in
den belebteſten Straßenzügen Berlins, wo er, ſeinen
Kaſten auf den Knien, in hockender Stellung das
Mitleid der Vorübergehenden anrief Er hauſte in
einem elenden kleinen Zimmer und genoß nur das
Nötigſte. Jetzt ſtarb er, es ſtellte ſich heraus, daß
der „Arme“ ein Guthaben von 18094,10 Mark bei
einer Berliner Bank beſaß. Die Armendirektion iſt
der lachende Erbe.

Anwetter in Weſtfalen. Jn der Nacht zum
Freitag wurde die Gegend von Minden i. W. von
einem ſchweren Gewikter mit Hagelſchauern und
Schneegeſtöber heimgeſucht. Jn verſchiedenen Orten
wurden durch den Sturm zahlreiche Häuſer abge
deckt. Der Blitz hat mehrfach eingeſchlagen. Jn
den Wäldern wurde ebenfalls großer Schaden an
gerichtet. Der Orkan dauert noch an.

Der Polfizeihund. In einem kleinen Städtchen
Mecklenburgs ereignete ſich vor kurzem eine ergötzliche
Geſchichte. Während der Nacht waren die Fenſter
ſcheiben mehrerer Häuſer durch Steinwürfe zer
trümmert worden. Um den Täter zu ermitteln,
requirierte man den Polizeihund der benachbarten
Stadt Das Dier beſchnupperte zunächſt die Steine
und lief dann ſpornſtreichs auf einen in einem
Schlächterladen ausgelegten Kalbskapf los, den er
verbellte. Der Hund mochte ſeinen Jrrtum wohl
einſehen, denn er ſuchte weiter. Da ihm die Sache
jedoch langweilich zu werden ſchien, lief er, um die
Sache kurz zu machen, ungerechterweiſe auf den in
der Nähe ſtehenden Gendarmen und bellte dieſen
wütend an Da der Hund noch jung iſt, ſo beſſert
er ſich wohl noch mit der Zeit.

Der vor einigen
Tagen in Radſtadt in Böhmen verſtorbene

Bartlmä Walchhofer hat eine ſtarke Nachkommen
ſchaft hinterlaſſen. Walchhofer hatte dreimal ge
heiratet und wurde von ſeinen Frauen mit 8, 11
und 9, zuſammen 28 Kindern beſchenkt, von denen
heute noch 24 leben. Der gute Mann hatte das
Vergnügen, 101mal Großvater zu werden von
den Enkeln leben noch 66 im Alter zwiſchen 38

S
S

Art zeigen.
in den Küchen der Unter

offizier Vorſchule in der

Ferke
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Hinterſtraße Nr. 5.

Jahren und einem Monat. Auch 31 Urenkel ſind
arm Leben.

Furchtbhare Brandkataſtrophe. Auf der Strecke
WijatkaTſcheljabinsk geriet in der Nacht zum 22. er.
in der Nähe der Station Wosnoſſensk infolge Ent
zündung ätheriſchen Oels ein Perſonenwagen dritter
Klaſſe in Brand. Sieben, Fahrgäſte verbrannten,
32 erlitten Brandwunden.

Aus aller Welt.
Berlin 24. Febr. Ein Opfer des Sturmes iſt

der gechtjährige Sohn eines Feuerwehrmannes ge
worden. Der Knabe ſpielte am Nachmittage mit
einigen Altersgenoſſen auf der Ladeſtelle des Spree
ufers an der Fruchtſtraße. Plötzlich erfaßte ihn ein
gewaltiger Windſtoß ſo heftig, daß er das Gleich
gewicht verlor und ins Waſſer fiel. Seine Leiche
wurde nach einer Stunde gefunden.

Reinickendorf, 25. Febr. Auf einem Neubau
in der Eichhornſtraße ſtürzten drei Steinträger in
folge Bruchs des Gerüſtes ab. Sie ſielen in den
Keller. Einer war ſofort tot, der zweite wurde
ſchwer und der dritte leicht verletzt.

Guben, 23. Febr. Jn Dolgelin (Kreis Lebus)
wurde eine 15 jährige Dienſtmagd vom Sturme unter
die Flügel einer Windmühle getrieben. Die Bedau-
ernswerte wurde erſchlagen.

Waldenburg (Schleſten), 24. Febr. Heute um
1512 Uhr wurde in dem 5 Kilometer entfernten
Dörfchen NeuKrußendorf eine ſchreckliche Bluttat
entdeckt. Als auf wiederholtes Klopfen der Erdarx
beiter Leuchner ſeine Wohnung nicht öffnete, er
brachen Hausbewohner die Tür. Es bot ſich ihnen
ein ſchrecklicher Anblick. Am Fußboden lagen die
Leichen der drei Kinder des Ehepaares. An der
Wand gelehnt fand man tot die Ehefrau und in
der Kammer den Ehegatten als Leiche. Alle Leichen
waren ſchon erſtarrt. Man nimmt deshalb an, daß
die Bluttat ſchon in der Nacht zum Freitag verübt
wurde. Ueber die Urſache konnte noch nichts Be
ſtimmtes feſtgeſtellt werden. Der Befund ergab,
daß der Ehemann zuerſt ſeiner Frau, dann ſeinen
Kindern mit einem ſcharfen Raſtermeſſer die Kehle
bis an den Halswirbel durchſchnitt. Dann tötete
ſich Leuchner ſelbſt durch einen Schnitt in die Kehle.
Die Familie lebte in günſtigen Verhältniſſen Leuchner,
der als ſolid, nüchtern und fleißig geſchildert wird,
erfreute ſich großer Beliebtheit im Orte. Der Ge
richtsarzt erklärte, daß die Tat wahrſcheinlich in
einem Anfall von Jrrſinn begangen wurde.

Teipzig, 22. Febr. Das Reichsgericht verwarf
die Reviſion des zum Tode verurteilten Rennfahrers
Breuer. Das Urteil iſt damit rechtskräftig geworden
und kann vollzogen werden, ſofern nicht der Kaiſer
als Landesherr vom Begnadigungsrecht Gebrauch
macht.

Planitz, 21. Febr. (Durch Verſchlucken eines
Zahnes geſtorben Ein 3 jähriger Knabe in Ober
planitz verſchluckte während eines Anfalles von
Krämpfen einen Zahn, der ſich losgelöſt hatte. Der

führte trotz ärztlicher Eingriffe den Tod des Knaben
herbet.

New-Yorle, 25. Febr. Jn der Belmontgrube
zu Tonopha in Nevada wütet ein Feuer. 12 Ar
beiter ſind umgekommen. Eine große Anzahl iſt
verletzt.

Tiflis, 23. Februar. (Unter den Trümmern
zweier Häuſer.) Jn der Nähe von Ardler an der
Küſte des Schwarzen Meeres wurden durch Abſturz
eines Schneeberges zwei Häuſer zertrümmert, wo
bei vier Perſonen und eine große Menge Vieh ge
tötet wurden.

Zahn geriet durch die Luftröhre in die Lunge und
chh]sqcqce]c S Einen Wurt
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Zeit von April 1911 bis
März 1912 aufkommenden Küchen
abfälle ſollen am
Montag den 6. März 1911

Vormittags 11 Uhr
im Geſchäftszimmer II an de Meiſt
bietenden vergeben werden. Die
Bedingungen liegen daſelbſt aus
und müſſen vor dem Termin ein
geſehen werden.

Die Küchenverwaltung
der Unteroffizier-Vorſchule.

am MontagGold. Armhan mittag von

Kaufmann Fritzſche bis zur Holz
dorferſtraße verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben bei Lehrer
Heintze, Holzdorferſtr. ulver.

Brunustücks- Verkauf.

Mein Haus Grundſtück zu
Annaburg, Lochauer Straße

Tadellos gewaschen
ist jedes Stück, frisch unch duftig wie auf dem Rasen
gebleicht, wenn Sie für Ihre Wäsche nur Persil
gebrauchen, ohne Zusatz von Seife und Wasch-

Kein Reiben und Bürsten, daher keine
erstörung des Gewebes

Erhältlich nur in Original-Paketen,

D HENKE
Alleini

Friedr. Schwarze, Naundorf.

Mk. 3.25 an.

0

Versuchen Sie es

L Co., DOUSSELDORF.
Fabrikanten auch der weltberühmten Silber 9,800.

vermerkt.

beabſichtige ich unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

S. Sternhberg,
Berlin W. 30

Barbaroſſa- Straße 37.

Kartoffeln
verkauft Wälha, Riethcionf.

geräuſchloſer Gang, Kugellagergeſtell,

ſollte in keiner Familie fehlen.
Verkauf auch auf Teilzahlung.

Lieferung franko jeder Bahnstation.
Eigene Reparatur- Werkſtatt.

Frachtbriefe El Inhaber Otto Münlbachſind e m Filiale Oscar Steiner, W Anngbneg Markt a

Hus dem Fenſter
geioorfen

iſt das Seld, das Se für IIachahmungen von
Kathreiners Malzkaffee oder für „loſe aus-

gewogenen“ ſogenannten IIlalzkaffee ausgeben,

cler oft weiter nichts iſt, wie gebrannte Serſte.
Für die Ernährung hat nur das Beſte Wert.
Darum ſollten Ste beim Einkauf nur echten

Kathreiners IIlalzkaffee nehmen, der ſich ſeit
20 Jahren als der belte IIalzkaffee in allen
Kulturlänclern bewährt hat. Es gibt keinen
Malzkaffee auf der Welt, der an cie Ver-
breitung des echten Kathreiners Malzkaffee

auch nur annähernd heranreicht,

Herren- Uhrketten

Gold auf Compoſitionsmetall gewalzt, von Mk. 3.00 an.
Marke „„Anion““, 14 kar. Gold auf Silber gewalzt, in der Schmelze garantiert
booo Feingold ergebend (nicht zu verwechſeln mit billigen „Silberdoubleketten
weitgehendſte Garantie für gutes Tragen, von Mk. 13.50 an.
ketten Marke „Goldmagnet“, 14 kar. Gold mit Silber durchzogen, in der
Schmelze garantiert ob Feingold ergebend, beſter Erſatz für maſſiv goldene
Ketten, von Mk. 18.25 an.
Kavalier-Herren-Ahrketten in allen Qualitäten.

Ahrketten 0,585 u. 0,333 liefern zu billigſten Preiſen.

Lange Damen- Uhrketten

mit Ausſchluß

W. Panmtek, Ahrmacher
Jeſſen, Annaburg, Herzberg, Schönewalde.

2 S mGrößte Auswahl in Ringen
für Herren und Damen in Gold 0,585 u. 0,333 geſtempelt,
Goldcharnier und Double. Kekkenringe in Gold 0,333

und Silber 0,800 geſtempelt.
Trauringe in Gold 0,750, 0,585 u. 0,333, Goldcharnier
und Double in allen Größen ſtets am Lager. Anfertigung

von Extra Stücken innerhalb 2 Tagen lieferbar.
vergoldet, von Mk. 1.25 an. Herren Ahrketten
Marke „Radium“, garantierte GoldAuflage, von

Herren -Ahrketken Marke „Anker Honble“, garant. 14 kar.
Herren Ahrketten

Herren -Ahr-

Herren -Ahrketten Silber 0,800 geſtempelt.
aſſiv goldene Herren

Marke „Kollmar“, „Anker Double
„Goldcharnier“, Gold 0,585 u. 0,333,

Die Qualität iſt auf den Ketten durch Abſtempelung deutlich

Wei Barzahlung 5 Proz. Zabatt,
der goldenen Trauringe und maſſiv goldenen Ketten

Feinſte Kieler

friſch eingetroffen.

J. G. Hollmig's Sohn.

HKremmling's
Fett-Bücklinge Binderzwieba ck

und Sprotten „Gombesse“
à Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwan2e, Drogenhandlg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Delikatess- Sauerkon
2 Pfund 15 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn,



Sämtliche
Dachdeckerarheiten

auch Schieferbedachungen, über
nimmt unternt Zuſicherung guter
Ausführung

G. Schön
Dachdecker und Maurer

Ferkigr Pferde-Geſchirre,

Zäume, Leinen, Halfter,
e e Peitſchen,

e Sofas, Matrahen,
Echultorniſter,

hält ſtets vorrätig

Otto Linkke,
Sattler und Tapezierer,

Mittelſtraße.

Centfriſche Sendung, empfiehlt zu be
ſonders billigen Preiſen, ebenſo

alle Sorten CTonröhren,
Krippenſchalen, Schweine und
Ferkeltröge, auf Wunſch auch fvei
Haus. Beſtellungen erbitte durch
Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Gotthold Briketts
„Luiſe“Halbſteine

und Grude-Koks
empfiehlt zu billigſten Preiſen

M. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Daſelbſt werden auch ſchöne
blaßrote Speiſekartoffeln

a Zent er 2,50 Mk.e Stroh verkauft.
Alle Sorten

Hülſenfrüchte und
Santgukware,

welche vorzüglich kochen, als:
gelbe große Erbſen, Pfd. 18 Pf.,

grüne Erbſen, Pfd. 20 Pf.
weiße Vohnen, Pfd. 20 Pf.,

Linſen, Pfd. 15 Pfg.
empfiehlt r. Kühmne,

Hinuterſtraße.

Hochfeinen

r h 9e Portwein
ſpeztell für Kranke, empfiehlt

G. HolImig's Soll
Die Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen 30u 50Pf.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.
ferner Vruſttee und Ruſſiſcheun

Malz und
Knöterich Vonbons 25 Pf.
Knöterich 50 Pf.,

ſowie Emſer- und Sodener
Paſtillen 85 Pf.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

sKkroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr nartnäck kig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden e noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 u. 2,25.Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinbönls- Dresden.

Fälschungen Weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

G

Ewmpfehle in S r Auswahl.

O. II. I2. I. I.22.16. I8. 24. Mk.Chewmiſette, Kragen, Shlipſe, Manſchetten,

Hemden, Hoſenträger

otefkrnnndenhtte

in allen Stärken und Liniaturen hält auf La

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
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Wilhelm Essebier
Wäittenberg, Adlerstrasse No. 21

Fernspr. r180 gegenüb. der Mittelschule
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb

Werkstätten für Anfertigung
moderner Wohnungs-Cinrichtungen.

Solide Preise. Tadellose Arbeit.
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in einfachen und eleganten Einbänden empfiehlt
in verſchiedenen Preislagen

H. e en e en
ren Reiehels4 pſehinen enn, Likör-GEſſenzen

a Dutzend n und 80 pia, bei ſtets vorrätig in der

Z.

ne
ab Raffinerie Alten oder De an
à Ztur. Mk. 18,90 oder franko
Haus à Ztnr. Mk. 19,90 in Säcken
A 200 Pfund empfiehlt als beſon-
ders preiswert. Beſtellungen er
bitte durch Poſtkarte.

Adolf Prettin.
ar meine n Auswahlin Nnhkas

von Hildebrand, Suchardt und
Hauswaldt in den Preislagen von

1.00 bis 240 Mk.

J. G. Hollmiäg's Sohn.

Dienstag und Mittwoch

zum letzten Male
frische Fastenbretzeln

Wilh. Riethdorf.

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichtes mit roſigem

jugend friſchem Kusſehen und blendend
ſchönem Teint gebrauchen nur die echte
Steckenpferd LilienmilchSeiſe

von Bergmanu K Co., RadebeulPreis à Stück 50 Pfg., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei Otto Schwarze.

Kosmetiſche Mittel,

Mediziniſche,

G

S

Hindernährmehle, Condenſierte Milch
Mecizinische Weins und Thees, Kakao und Bhocolads

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Toilette u. HaushaltSeifen.

de Rustin

Die Studienanstals.
Das Lyzeum

Das Lehrerinn--Semö
Diese ausgezeichneten

vorzubereiten
richt wissensch
nachgeahmt wj
gründlicher Weise erteilt wird,

befesti
anla

Kleine Teilzahlungen.

Wissenschaftlichebst-Unterrichts- Werke
verbundent ren Fernunte

e
O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Desinfektions mittel

egeggggggggggegeege

Die Handelsschule-
Einjöährig- Freiwillige

Dey Präpar and.
ietaſschullehrene- Ppüfe

geböildetekaufmann-
Der Mifitäranwärter-

Der Bankbeamte-
s Konservatorium-

ecken: I. den Besuch
zu ersetzen; 2. eine

Zweck wird erreicht:
icher Lehranstalten auf
b) dass der Unterricht in

dass jeder den
stehen musy dass durch dauernde Selbstprüfung, Kortgesetzte
Wiederhongen und ständige Uebungen das Erlern

wird d) dass bei dem Hernunterricht auf i

Groye Sammlung von Dank- und Anerkennungsschretben Kos
Ansichtssendungen bereitwilligst.

J S ne ISebaſtian n n
empfiehlt in großer Auswahl:

BONNESS G e sMlaüsMi xech (Pferdezahn) bei eher

Poſten à Ztur.9 Frühjahr ab Kahn,

als ſehr preiswert.
I bitte recht bald, da Mais teurer
geworden iſt.

Mk. 6,90 zumoffertere ich

Aufträge er

Adolf Weicholt, Prettin.

ee

l

S

Herren-Weſten,
braune und blaue

Walkjacken,
Zuavenjäckchen,
Normal Hemden

und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

Kinder-Trikots,
Herren u. Hnaben-

Sweater,
Untertaillen,
Kopftücher,
Taillentücher,
Kopf-Fichus,
Chenilletücher,
Betttücher,
Schlaſdecken,
Bettdecken,

e S

Tiſch und Hommo
denDecken,

Sophaſchoner,
Wachstuche,
Velour und Hem-

den Barchende,
weiße und bunte

Hemden für Da
men und Kinder,

Unterröcke,
Rockſtoſſe,
Kinderſtrümpfe,
Handſchuhe,
ſeideneundwollene

Halstücher,
Hleiderſtoſſe in

Wolle u. Halbwolle,
Bluſenſtoſſe,

Handtücher,
Tiſchtücher,
Servietten,
Bettzeuge,
Jnletts,
Schürzen,
Korſetts,
Hoſenträger,
Häkelgarne,
Chemiſetts,
Manſchetten,
Kragen, Schlipſe,
Mützen, Kapotten,
Regenſchirme,
Läuferſtoſſe,
Knaben-Anzüge,
Strickwolle

in allen Preislagen.

Valenrig-
Apfelſtnen,

Dutzend 50 Pfg., Stück 5 Pfg.,
do. extragroße, Stück 10 Pfg.,
do. Blut-Apfelſinen, à Dutzend

1.00 Mk., Stück 10 Pfg.
S empfiehlt J. G. Fritzſche.

Staat HBerlüm.
Mittwoch den 1. März ladet

zur Faſtnarht
freundlichſt ein

Fritz Wenzel.
NB. Für Speiſen u. Getränke
J iſt beſtens geſorgt.

e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.e
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